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Das Haus in Habana« ist keine der üblichen 
Abrechnungen mit Cuba. Marko Martin 

kennt die Region seit langem und ist deshalb kei-
neswegs naiv »enttäuscht« von dortiger Realität. 
War sein 2013 in der Anderen Bibliothek erschie-
nener Erzählband »Die Nacht von San Salvador« 
bereits eine Hommage an den lateinamerikani-
schen Kontinent, setzt er sich in seinem literari-
schen Journal nun mit der Karibikinsel auseinan-
der. Seine Gewährsleute sind dabei Romanciers 
wie Hans Christoph Buch, Jorge Edwards und 
Mario Vargas Llosa, mit denen er viele Gespräche 
über Cuba geführt hatte, jedoch auch regimekri-
tische Intellektuelle, die vom Castro-System in 
die Welt hinaus getrieben worden waren. 

Dennoch überrascht und packt ihn dann 
das Hochambivalente der nachfolgenden 

Erfahrungen, gerät das bisherige Koordinaten- 
und Referenzsystem ins Wanken: Wem kann er 
trauen auf Cuba, was verbirgt sich hinter (wiede-
rum verborgenen) Absichten, wo endet tropische 
Lebensfreude und beginnt politische Existenz-
angst, wie vermischt sich beides im Gespräch, in 
der Mimik, ja selbst in der Sexualität? Und wie 
nimmt er, einst als Kriegsdienstverweigerer aus 
der DDR ausgereist, die letzte Diktatur in der 
Karibik wahr, die nun in einen partei-gelenkten 
Frühkapitalismus hineinstolpert?

Marko Martin möchte den Transformations-
prozess der Nach-Castro-Zeit jedoch nicht 

journalistisch oder soziologisch beschreiben, son-

Marko Martin 

Das Haus in Habana
Ein Rapport

256 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-640-9

20,00 €

Erscheint im November

dern nimmt ihn wahr als jüngsten Aspekt jenes 
lateinamerikanischen syncretismo, dessen ma-
gischer (oder besser: sinnlicher) Realismus kein 
Klischee ist. Wie gehört das alles zusammen: Die 
plötzliche Panik  des Erfolgs-Romanciers Leo-
nardo Padura, die zerrissenen Jeans eines desil-
lusionierten Karatelehrers, die heimliche Über-
wachung und ein affirmatives Stasi-Museum, 
die Avancen einer nachmittäglich einsamen Ge-
heimdienstmitarbeiterin, die subversive Vorlie-
be für die vorrevolutionären Songs von Buddy 
Holly, der Verfall und die Schönheit Habanas, 
das Elend der ausländischen Sextouristen und 
die Lügen-Labyrinthe, in denen sich viele der 
Einheimischen bewegen? Von Habana über die 
berückenden Städte Trinidad und Santiago wird 
Martin zum Zeugen und Beteiligten geradezu 
aberwitziger Geschehnisse. 

Das Haus in Habana« scheint  nämlich (wie 
einst »Das Haus in Montevideo«)  eine Art  

Bordell zu sein; ganz sicher jedoch beherbergt 
das Nachbarhaus die Stasizentrale des Viertels. 
Martins Sprache – hingerissen von tropischer 
Sensualität, spielerisch, tabulos und gleichzeitig 
skeptisch-reflexiv – schmiegt sich der komplexen 
cubanischen Wirklichkeit an, um sie sich auf diese 
Weise anzuverwandeln oder auch von ihr überwäl-
tigt zu werden: Das literarische Journal wird zum 
pikaresken Entwicklungs- und Schelmenroman. 
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Annette Hagemann

Streit mit dem Sonnengott
Gedichte

Neuausgabe
60 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-658-4
8,00 €

Erscheint im Juli

»Trotz aller Bildmächtigkeit doch immer 
punktgenau – dieses Debüt ist tatsächlich 
ein lyrischer ›Sommertag mit Sonnenritter-
schlag‹.« 

Matthias Politycki

»Mir gefällt das Übermütige daran, die un-
verhofften Verbindungen, die Risikobereit-
schaft.« 

Michael Krüger

Annette Hagemann, geb. 1967 in Münster/ 
Westfalen, studierte Germanistik und Ethno-
logie in Göttingen und arbeitet seit 2001 im 
Literaturhaus Hannover. Sie veröffentlichte 
den Gedichtband »sirene des duschraums« 
(Horlemann Verlag 2014) sowie das gemein-
sam mit Nora Gomringer, Marco Grosse, Ul-
rich Koch und Klaus Merz verfasste Ketten-
gedicht »Flüsterndes Licht« (Haymon Verlag 
2017). Für ihre Lyrik erhielt sie das Literatur-
Arbeitsstipendium des Landes Niedersachsen 
2009, den postpoetry.NRW-Preis 2017 und 
das Spreewald-Literaturstipendium 2018.

Literatur   Lyrik
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Hans Eisenträger

Der Mann seiner Frau
Novelle

Mit einem Nachwort 
herausgegeben von Nikola Roßbach

Edition Wehrhahn 26
68 Seiten, Broschur

ISBN 978-3-86525-641-6
8,00 €

Bereits erschienen

Der Mann seiner Frau (1897) erzählt 
die Emanzipationsgeschichte eines 

Mannes. Aus einem reichen, ignorant-elitären 
Müßiggänger wird ein arbeitender Bürger, 
der mitredet, mitdenkt und an der Gesell-
schaft mitwirkt. Damit leistet die Novelle des 
Kasseler Schriftstellers und Journalisten Hans 
Eisenträger (1861–1933) eine interessante 
Positionsbestimmung »in gärender Zeit«: So 
lautet der Titel des Buches, das der Protago-
nist Ernst Steineck verfasst hat und das er 
seiner Frau am Ende stolz auf den Geburts-
tagstisch legt. Bei der Beobachtung moder-
ner Urbanität am Ende des 19. Jahrhunderts 
macht dem jungen Journalisten die immer 
mächtiger werdende Arbeiterbewegung den 
größten Eindruck. Eisenträger warnt mit 
seiner Novelle vor der unberechenbaren und 
gesellschaftsgefährdenden Macht der prole-

tarischen Bewegung. Doch trotz spürbarer 
unterschwelliger Angst schlägt wertkonser-
vatives Denken an keiner Stelle in reaktio-
näres Denken um. Argumentiert wird von 
einer konservativen Mitte aus, die beweglich, 
aufmerksam und durchaus selbstkritisch ist – 
und die den apokalyptischen Reiter der Mo-
derne von der falschen Seite aus kommend, 
nämlich von links, vermutet.

Hans Eisenträger tut einen »Blick in den 
gähnenden Abgrund«, ohne über dem 

bedrohlichen Kollektiv den einzelnen Men-
schen, ob arm oder reich, rechts oder links, 
aus dem Auge zu verlieren. Im Text findet 
sich eine Formulierung, die als Eisenträgers 
eigene Poetik gelten kann: »unter den Schla-
cken die verborgenen Goldkörner aufzuspü-
ren«.
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Edition

Karl Müchler

Kriminalgeschichten
Aus gerichtlichen Akten gezogen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Alexander Košenina

212 Seiten, Hardcover
ISBN 978–3–86525–540–2
20,00 €

Erscheint im Juli

Mit seinen Kriminalgeschichten (1792) 
beteiligt sich der Berliner Verwal-

tungsjurist Karl Müchler (1763–1857) an 
einer neuen literarischen Mode. Meißners 
Skizzen (1778–1796) und Schillers Verbre-
cher aus verlorener Ehre (1786/1792) gehen 
zwar voran, doch Müchler erobert mit dem 
Genretitel Kriminalgeschichten als erster den 
Buchmarkt. Ihm gelingt der Übergang von 
juristisch und psychologisch dokumentie-
renden Fallsammlungen zu unterhaltenden 
und zugleich belehrenden Erzählungen. 
Müchler hat sie »aus gerichtlichen Akten 
gezogen«, narrativ aufbereitet und in meh-
reren Fällen zuerst in der Berlinischen Mo-
natsschrift publiziert. Weitere Beispiele ent-
stammen gedruckten Kollektionen anderer 

Autoren. Müchler tritt also vornehmlich 
als Herausgeber und Bearbeiter in Erschei-
nung. Programmatisch fördert er die Rechts-
reformen der Aufklärung und leistet einen 
Beitrag zur Erfahrungsseelenkunde – so der 
Untertitel der zweiten und dritten Auflage 
(1828/33; 1836/37). Vor allem werden diese 
Geschichten erzählt – lobt der Rechtswissen-
schaftler Christian Gottlieb Gmelin – »wie 
sie für empirische Seelenlehre wichtig sind«.
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Johann Friedrich Jünger

Die Entführung
Ein Lustspiel in drey Aufzügen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Matthias Mansky

Theatertexte 58
84 Seiten, Broschur

ISSN 1863–8406, ISBN 978-3-86525-644-7
12,80 €

Bereits erschienen

Mit seinem Lustspiel »Die Entführung« 
gelang dem 1789 als Hoftheaterdich-

ter und Dramaturg am Burgtheater enga-
gierten Johann Friedrich Jünger ein durch-
schlagender Bühnenerfolg. Jünger nimmt in 
seinen dramaturgischen Schriften und Stü-
cken eine Gegenposition zum ›Rührstück‹ 
ein, indem er für Komik und Satire in einem 
›feineren‹ Lustspiel plädiert. Auch wenn sich 
seine Komödien weiterhin an den Motiven 
und Sujets der Commedia all’improvviso 
und einer gemäßigten Possendramaturgie 
orientieren, imitieren sie bereits den Konver-

sationston der höheren Schichten und dürf-
ten so den Ansprüchen des Hoftheaterpu-
blikums entsprochen haben. Im Kontext der 
Debatten um ein deutschsprachiges Lustspiel 
schlägt Jüngers »Entführung« somit den Weg 
zum ›Konversationsstück‹ bzw. zur ›Salonko-
mödie‹ ein, die sich in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts am Burgtheater etablieren 
sollte.

Edition
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August von Kotzebue

Soldatenstücke 
in einem Akt
Die Uniform des Feldmarschalls 
Wellington – Die Brandschatzung – Die 
Rückkehr der Freiwilligen, oder: Das 
patriotische Gelübde – Das zugemauerte 
Fenster – Das Posthaus in 
Treuenbrietzen

Mit einem Nachwort 
herausgegeben von André Georgi

Theatertexte 59
178 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-648-5
15,00 €

Erscheint im Juli

Der große Erfolg von Lessings Minna von 
Barnhelm (1767) begründete ein im 

späten 18. und frühen 19. Jahrhundert popu-
läres Genre, das heute längst ausgestorben ist: 
Das »Soldatenstück«. Zwar gab es schon kurz 
nach der Veröffentlichung der Minna von 
Barnhelm Versuche, Lessings Verknüpfung 
der Themen des Soldaten und des Militärs 
vom Genre der Komödie zu lösen. Diese Ver-
suche blieben aber beim Publikum erfolglos 
und die überwältigende Mehrzahl der 260 
zwischen 1768 und 1823 geschriebenen »Sol-
datenstücke« waren Komödien. Der Krieg 
und seine Auswirkung auf die Gesellschaft, 
die Spannungen und Risse, die er provozierte, 
waren eines der großen Themen August von 
Kotzebues (1761–1819), und so verwundert 
es nicht, dass das Genre des »Soldatenstücks« 

ihn seine gesamte Karriere hindurch anzog. 
Kotzebue ging es weniger um die Darstel-
lung des Militärischen und Soldatischen 
selbst – was ihn vielmehr bewegte, war die 
Frage, wie sich der Moral- und Verhaltensko-
dex der zivilen bürgerlichen Gesellschaft mit 
dem des Militärs vertrug, wo sie sich anein-
ander rieben und wie sie zu einem Ausgleich 
zu bringen wären: Ein Großteil seiner Sol-
datenstücke sind Kriegsheimkehrerstücke, 
in denen Eltern und Söhne oder Ehepartner 
wieder zu einander finden müssen. Kotzebue 
war der Meister dieses Genres, in dem sich die 
Unruhe und Angst einer Zeit in Krieg und 
Befreiungskämpfen mit einer Komik verbin-
det, bei der uns das Lachen heute manchmal 
im Halse stecken bleibt.

Edition
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August von Kotzebue

Der Wirrwarr 
oder der Muthwillige

Eine Posse in fünf Akten

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Fabian Mauch

Theatertexte, Band 60
120 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-649-2
12,00 €

Erscheint im Juli

Der Wirrwarr (1803) gehörte zu den sei-
nerzeit beliebtesten und meistgespielten 

Stücken August von Kotzebues (1761–1819). 
Auch von der Kritik wohlwollend aufgenom-
men, wurde er 1919 sogar verfilmt. Mit ihrer 
geschlossenen Form ist diese kleine »Posse« 
dabei ein Paradebeispiel für ein Regeldrama, 
was Kotzebue aber nicht daran hindert, in 
ihr jede Ordnung auf den Kopf zu stellen. 
Ausgangspunkt der Handlung ist, wie so oft 
bei Kotzebue, eine Verwicklung amouröser 
Art: Frau von Langsalm möchte ihre Tochter 
Doris mit deren Vetter, Fritz Hurlebusch, 
verheiraten; dieser hat indes vielmehr ein 

Auge auf seine Cousine Babet geworfen. An 
Babet interessiert ist zugleich der umtriebige 
Selicour, der wiederum Doris’ Geliebter ist 
und sich einen Spaß daraus machen will, nun 
auch noch die junge Babet zu erobern. Der 
Titel ist hier also wortwörtlich Programm. 
Neben seinem auch heute noch unbestreitba-
ren Unterhaltungswert vermittelt Der Wirr-
warr dabei einen authentischen Eindruck 
von der Theaterkultur des späten 18. und 
frühen 19. Jahrhunderts, spiegelt er doch in 
eindrucksvoller Weise den Geschmack und 
die Erwartungen des damaligen Publikums 
wider.

Edition
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August von Kotzebue

Fünf Schauspiele 
in einem Akt
Die Quäker – Die Abendstunde 
Die Selbstmörder – Der kleine 
Deklamator – Der Hahnenschlag

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von André Georgi
Theatertexte, Band 61
160 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-650-8
15,00 €

Erscheint im August

August von Kotzebue (1761 – 1819) 
schrieb um die 250 Theaterstücke. Ein 

Großteil davon, rund 100 Stücke, sind Ein-
akter. Die meisten von ihnen veröffentlichte 
er in seinem weit verbreiteten Almanach Dra-
matischer Spiele zur geselligen Unterhaltung auf 
dem Lande, der ab 1803 erschien, und in dem 
Kotzebue bis zu seinem Lebensende jährlich 
zwischen fünf und sieben Theaterstücke pub-
lizierte. Adressaten des Almanach – und der 
Einakter – waren nicht nur professionelle 
Theater, sondern vor allem private Liebhaber-
bühnen. Gerade die »kleinen«, privat aufführ-
baren Stücke dürften zu Kotzebues immensen 
Erfolg beigetragen haben – keinesfalls sind sie 
nur ein Nebenprodukt der »großen« Stücke, 
sondern ein essentieller Bestandteil von  

Kotzebues Gesamtwerk. Eine der großen 
Überraschungen bei der Lektüre dieser Ein-
akter ist die Omnipräsenz des Krieges und 
seiner Folgen: Die Stücke erzählen von Verge-
waltigungen, Kriegstraumata und Not. Und 
sie tun dies so unverblümt und schonungslos, 
dass es nach der Lektüre nicht mehr so ein-
fach sein wird, Kotzebue nur als rührseligen 
oder kitschigen Autor wahrzunehmen. Ja, es 
gibt einen heute schwer erträglichen, manie-
riert wirkenden »Exzess des Rührseligen« in 
Kotzebues Stücken, einen Ton, der zurück in 
die Empfindsamkeit reicht – aber das Rühr-
selige steht auf dem Untergrund einer ebenso 
exzessiven und bedrückenden Krisenerfah-
rung, die diese Stücke alles andere als eskapis-
tisch wirken lässt. 

Edition
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Johann Rautenstrauch

Der Jurist und der Bauer
Ein Lustspiel in zween Aufzügen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Matthias Mansky

Theatertexte, Band 62
76 Seiten, Broschur

ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-654-6
10,00 €

Erscheint im Juli

Der Tagesschriftsteller, Dramatiker und 
k. k. Hofagent Johann Rautenstrauch 

(1746–1801) ist eine der schillerndsten Per-
sönlichkeiten des jospehinischen Wiens. Seine 
rege literarische Produktion in den 1770er 
und 80er Jahren korrespondiert auffällig mit 
dem Reformabsolutismus unter Maria There-
sia und Joseph II. 1773 gelang Rautenstrauch 
mit seinem Lustspiel Der Jurist und der Bauer 
ein überragender Erfolg. Sein Stück, das im 
gesamten deutschen Sprachraum reüssieren 
konnte und das in Wien noch Mitte des 19. 
Jahrhunderts aufgeführt wurde, bedient sich 

einer auf den ersten Blick merkwürdig anmu-
tenden Handlung: Ein Jurist, der sich in ein 
junges Bauernmädchen verliebt, muss deren 
Vater vom Nutzen seiner Profession überzeu-
gen – und scheitert. Dennoch rettet sich das 
Stück in ein Happy End mit der fadenschei-
nigen Moral: »Es leben gute und böse Chris-
ten / Es leben Bauern und Juristen.« Großen 
Anteil am Erfolg des Lustspiels hatte die 
berühmte Schauspielerin Maria Anna Adam-
berger, die in der Rolle der naiven Rosine für 
die Ehrengalerie des Burgtheaters porträtiert 
wurde. 

Edition
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August von Kotzebue

Hugo Grotius
Ein Schauspiel in vier Aufzügen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von André Georgi

Theatertexte, Band 63
128 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-656-0
10,00 €

Erscheint im August

Im 18. Jahrhundert kursierte eine weithin 
bekannte Anekdote über Hugo Grotius, 

einem der Gründungsväter des Völkerrechts: 
Während eines Religionsstreits, der sich zu 
einem Volksaufstand  ausweitet, wird Gro-
tius zu lebenslanger Festungshaft verurteilt. 
Mit Hilfe seiner Frau gelingt es ihm, in einer 
Bücherkiste versteckt, aus der Haft zu flie-
hen. Um 1802 arbeitete August von Kotze-
bue (1761 – 1819) diese Anekdote zu einem 
»Schauspiel in vier Aufzügen« aus und verän-
derte die historische Vorlage dabei in vieler-
lei Hinsicht: Er erfand einen misslingenden 
ersten Fluchtversuch, reicherte die Figuren-
konstellation durch einen erfundenen Stief-
sohn Moritz Helderbusch an – vor allem aber 
ließ er seinen Grotius entgegen der histori-

schen Wahrheit nach der Flucht zurückkeh-
ren. Kotzebue hielt Hugo Grotius für eines 
seiner besten Theaterstücke. Aber nicht nur 
die Berliner Uraufführung im Februar 1803 
– mit Iffland in der Titelrolle –, sondern auch 
weitere Aufführungen des Stückes gerieten 
zum, für Kotzebue seltenen, Misserfolg. Pub-
likum und Kritik waren irritiert davon, dass 
Kotzebue im Unklaren ließ, wer denn nun 
eigentlich der Protagonist des Stückes sei: 
Hugo Grotius? Sein Stiefsohn? Seine Frau? 
Das Nachwort rekonstruiert die dramaturgi-
schen Entscheidungen, die Kotzebue auf dem 
Weg von der Anekdote zum abendfüllenden 
Schauspiel getroffen hat und sucht nach den 
Gründen, warum Kotzebue der Publikums-
erfolg diesmal versagt blieb.

Weitere  Schauspiele von Kotzebue sind in 
Vorbereitung, u.a.: Die beiden Klingsberg; 
Der Vielwisser; Die Organe des Gehirns; Die 
Unvermählte; Die Negersklaven.

Edition
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Amélie-Catherine Krebs

Johann Heinrich Mercks 
Schriften zur Kunst

Aufklärung und Moderne, Band 38
512 Seiten, Hardcover

978-3-86525-619-5
38,00 €

Bereits erschienen

Obwohl die Kunst die stabile Konstante 
in Johann Heinrich Mercks publizis-

tischem Schaffen ist, hat er nie ein zusam-
menhängendes, ästhetisches Programm aus-
formuliert.

Der vorliegende Band bietet ein neu-
aufgefundenes Textkorpus: Mercks 52 

Artikel zur Kunst für Varrentrapps Deutsche 
Encyclopädie. Im Zentrum steht die kritische 
und kommentierte Edition von Mercks le-
xikalischen Artikeln, an denen, so die The-
se, die Quintessenz seiner Kunstauffassung 
ablesbar wird. Aufgrund der neuen Textbasis 
ist es möglich, die Bausteine seiner Kunstauf-
fassung zu einem Ganzen zusammenzuset-
zen und die Rezensionen und vor allem die 
geistreichen Essays zur Kunst, insbesondere 

zur Landschaftsmalerei, und die Aufsätze zu 
Dürer, die er für Wielands Teutschen Merkur 
geschrieben hat, genauer zu verstehen. Was 
in Mercks Lexikonartikeln zur Deutschen 
Encyclopädie in komprimierter Form zusam-
mengefasst ist, wird in seinen Beiträgen zum 
Teutschen Merkur breiter ausgeführt.

Bereits im Vorfeld einer sich konstituie-
renden Kunstwissenschaft hat Merck als 

Kunstschriftsteller und -kritiker ein erstaun-
lich fortschrittliches Bewusstsein und seismo-
graphisches Gespür für die Belange der Kunst 
am Ausgang des 18. Jahrhunderts entwickelt. 
Die Lexikonartikel zur Kunst bilden dabei ei-
nen integralen Bestandteil seines kunsttheo-
retischen Werks.

Kunstgeschichte   Literaturwissenschaften   Edition
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Berlin erlebte in den Jahrzehnten vor und 
nach 1800 eine kulturelle Mobilisierung, 

die sich nur mit Weimar vergleichen lässt. Am 
Anfang dieser Blütezeit standen Karl Philipp 
Moritz’ Anton Reiser und der Bau des Bran-
denburger Tors (um 1790), am Ende Schin-
kels klassizistischer Museumsbau und E. T. A. 
Hoffmanns Satire auf die Restauration (nach 
1820). Was sich dazwischen entfaltete, näm-
lich die erste deutsche Großstadt- und Bür-
gerkultur, unterschied sich von Weimar we-
niger qualitativ, als durch seine strukturelle 
Vielfalt. Genies wie Schadow und Schinkel, 
die Brüder Humboldt, Rahel Levin-Varn-
hagen und Bettine von Arnim,  Tieck und 
Wackenroder, Kleist, Schleiermacher, Fichte, 
Zelter oder Clausewitz gingen durchwegs das 
»Wagnis der Autonomie« ein und folgten un-
beirrt einem individuellen Lebensplan.

Anders als das »Ereignis Weimar-Jena« ist 
das Ereignis Berlin kaum erforscht. Das 

Akademie-Projekt »Berliner Klassik«, das 
2012 unerwartet abgebrochen wurde, konn-
te zwar wichtige Basisfragen klären (urbanes 
Vereinswesen, Ifflands Nationaltheater, klas-
sizistische Geschmackspolitik der Akademi-
en), aber keine Einzelforschung leisten. Der 
vorliegende Band, der aus einer Konferenz 
über »Die Klassizität des Urbanen« hervor-
gegangen ist, zieht zunächst ein kritisches 
Resümee dieses Projekts (Kultur der offenen 
Gesellschaft) und eröffnet zugleich auf unsy-
stematische Weise das Feld einschlägiger Ein-
zelinterpretationen. 

Cord Berghahn und  
Conrad Wiedemann (Hg.)

Berlin 1800
Deutsche Großstadtkultur 
in der klassischen Epoche

Berliner Klassik 24
ca. 336 Seiten, Hardcover
ISSN 1864–158X, ISBN 978–3–86525–564–8
34,00 €

Erscheint im Dezember

Kulturgeschichte   Literaturwissenschaften
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Die Ästhetik wurde im letzten Drittel des 
18. Jahrhunderts in der österreichischen 

Monarchie zu einem wichtigen Bestandteil 
der vom Wiener Hof realisierten National-
erziehung. An dieses Ergebnis der Monogra-
phie Geschmacksbildung im Nationalinteresse. 
Die Anfänge der Prager Universitätsästhetik im 
mitteleuropäischen Kulturraum 1763–1805 
(Wehrhahn Verlag 2012) knüpft das vorlie-
gende Buch an und führt die Erforschung der 
frühen Prager Universitätsästhetik bis zum 
Jahr 1848 weiter. Es ist in drei Teile gegliedert: 
Der erste Teil untersucht die Prager Ästhetik 
aus institutioneller Sicht aufgrund einer Ana-
lyse der Vorlesungsverzeichnisse, Studienplä-
ne und Regierungserlasse zu den philosophi-
schen Studien. Der zweite Teil zielt auf die 
einzelnen Prager Ästhetikprofessoren ab, auf 
Joseph Georg  Meinert (1773–1844), Johann 
Heinrich Dambeck (1774–1820) und An-
ton Müller (1792–1843) und rekonstruiert 
aufgrund von Mitschriften und Abschriften 
den Inhalt von deren Vorlesungszyklen. Der 
Schlussteil fasst die wichtigsten Züge der Pra-

Tomáš Hlobil

Geschmacksbildung
im Nationalinteresse II

Der Abschluss der frühen Prager 
Universitätsästhetik im 

mitteleuropäischen Kulturraum 
1805–1848

Bochumer  Quellen  und  Forschungen  
zum 18. Jahrhundert, Band 8

432 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-646-1

38,00 €

Bereits erschienen

ger Universitätsästhetik der Vormärzzeit zu-
sammen und versucht, die Position der frü-
hen Prager Ästhetik in der österreichischen 
Universitätsästhetik insgesamt zu umreißen.
Tomáš Hlobil, Prof. Dr., geb. 1965, Professor 
am Lehrstuhl für Ästhetik der Karls-Universität 
in Prag. Publikationen u.a.: »Jazyk, poezie a 
teorie nápodoby. Příspěvek k dějinám britské a 
německé estetiky 18. století« (2001) (Sprache, 
Poesie und Nachahmungstheorie. Ein Beitrag 
zur Geschichte der britischen und deutschen 
Ästhetik des 18. Jahrhunderts). »František 
Palacký: An Historical Survey of the Science 
of Beauty and the Literature on the Subject« 
(2002) (Hg.). »Geschmacksbildung im Natio-
nalinteresse. Die Anfänge der Prager Universi-
tätsästhetik im mitteleuropäischen Kulturraum 
1763 – 1805« (2012). Forschungsschwerpunk-
te: Europäische Ästhetik des 18. Jahrhunderts, 
Geschichte der Ästhetik in böhmischen Ländern 
und in Österreich im 18. und 19. Jahrhundert, 
Theorie und Geschichte der Historiographie der 
Ästhetik, Antikerezeption seit dem 17. Jahrhun-
dert.
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Das Verhältnis der Literatur zu ihrer je-
weiligen Gegenwart ist historisch varia-

bel. Historisch variabel sind aber auch Begriff 
und Konzept der Zeit der ›Gegenwart‹ selbst. 
Eine Geschichte und Theorie literarischer 
Aktualität muss daher sowohl die Art und 
Weise literarischer Gegenwartsbezüge, ihre 
Programmatiken und ihre medialen Voraus-
setzungen in den Blick nehmen als auch die 
Historizität der ›Gegenwart‹ und ihrer jewei-
ligen Konzeptualisierungen. Vor dem Hin-
tergrund einer in dieser Komplexität bislang 
ungeschriebenen Geschichte literarischer Ge-
genwartsbezüge fragen die hier versammel-
ten Beiträge – in verschiedenen historischen 
Schnitten vom 17. bis zum 21. Jahrhundert 
– danach, wie ›Gegenwart‹ jeweils konstruiert 
wird und wie sich hierzu dasjenige verhält, 
was jeweils als ›Literatur‹ konturiert wird.

Aus dem Inhalt
Stefan Geyer/Johannes F. Lehmann: Einlei-
tung – Johannes F. Lehmann: ›Gegenwartsli-
teratur‹ – begriffsgeschichtliche Befunde zur 
Kopplung von Gegenwart und Literatur – Ur-
sula Geitner: »Gegenwartsliteratur, Literatur-
kritik, Literaturwissenschaft« – programma-

Stefan Geyer | Johannes F. Lehmann (Hg.)

Aktualität 
Zur Geschichte literarischer 
Gegenwartsbezüge vom 
17. bis zum 21. Jahrhundert

Ästhetische Eigenzeiten, Band 11
384 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-657-7
34,00 €

Erscheint im August

tisch – Johannes Franzen: Überlegungen zum 
Projekt einer Wertungsgeschichte literarischer 
Gegenwartsbezüge – Kerstin Stüssel: Praxis-
faszination. Realistische Gegenwarten – Elke 
Dubbels: Zu Andreas Gryphius’ Carolus Stuar-
dus – Stephan Kraft: Die Mummelsee-Episode 
in Grimmelshausens Simplicissimus Teutsch 
und die Gegenwart der frühneuzeitlichen 
Utopie – Dirk Oschmann: Der Ort der Ge-
genwart. Scott vs. Fielding und Sterne – Stefan 
Geyer: Formen der Intertextualität bei Lessing 
und Goethe – Nicola Kaminski: 25. Oktober 
1813 oder Journalliterarische Produktion von 
Gegenwart, mit einem Ausflug zum 6.  Juli 
1724 – Maximilian Bergengruen: Ueber unsere 
gegenwärtige Lage. Stifters literarische Interven-
tionen gegen die ökonomische ›Gegenwart‹ 
(Journalistisches, Mappe, Nachsommer) – Irm-
traud Huber: »A truth looks freshest in the fa-
shion of the day« – die Gegenwartskontroverse 
in der Viktorianischen Dichtung – Christian 
Moser: Gegenwartsbezug als Weltbezug. Von 
der Aufklärungshistoriographie zum Manifest 
der Avantgarden – Peter Risthaus: Alexander 
Kluges Frühwarnsystem zwischen Wind und 
Welle – Ulrike Vedder: Gespenster der Gegen-
wart. Zu Ulrich Peltzer und Kathrin Röggla	

Kultur und Literaturwissenschaften
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Mitten in den Wirren des postrevoluti-
onären Europa forderte Schiller 1795 

eine Kunst, die »über allen Einfluß der Zei-
ten erhaben« sein soll. Solche Formulierungen 
haben ihn als Dichter zeitenthobener Ideale 
erscheinen lassen. Lässt man sich jedoch kon-
kret auf sein Zeit-Denken ein, wird der ver-
meintliche Vertreter idealistischer Ewigkeits-
werte als Autor erkennbar, der Phänomene der 
Zeit, der Zeitlichkeit und der Verzeitlichung 
auf verschiedenen Ebenen reflektiert und in 
ihrem ganzen Facettenreichtum poetologisch 
fruchtbar macht. Denn Schiller denkt alles im 
Zeichen der Zeitlichkeit: Aufklärung, Anthro-
pologie, Ästhetik, Geschichtsphilosophie, Po-
etik und Moral. Dabei sucht die Radikalität, 
mit welcher er die Verzeitlichung des Wissens 
und der Formen in seinem Œuvre selbst vor-
antreibt, um 1800 ihresgleichen.

Aus dem Inhalt:
Michael Gamper: Schillers charismatische 
Zeiten – Thomas Boyken: Über die »Helden 
des Alterthums« in Schillers frühen Dramen. 
Diskrepanzerfahrungen und Handlungsvor-
bilder – Cornelia Zumbusch: Über Nacht 
gereift. Dramatik der Beschleunigung in 

Schillers Dom Karlos – Anne Fleig: Schillers 
Wallenstein als Drama des Wartens – Clau-
de Haas: »Jetzt nicht«. Gründungszeit und 
Dramenzeit in Maria Stuart – Dirk Osch-
mann: »Andere Zeiten«. Schillers Jungfrau 
von Orleans – Peter Schnyder: Schillers Pau-
sen – Stephan Jaeger: Zwischen historischer, 
geschichtsphilosophischer und ästhetischer 
Zeit: Schillers Inszenierung von Zeitlichkeit 
in Historiographie und Geschichtsdrama – 
Lucian Hölscher: Die Zeit des Historikers. 
Friedrich Schillers Konzept einer perspektivi-
schen Geschichtsschreibung – Matthias Grü-
ne: Schillers erzähltheoretische Reflexionen 
über den Zusammenhang von Zeitordnung 
und Handlungsstruktur – Antonia Eder: Zur 
doppelten Unzeit. Retrospektive und präemp-
tive Semiosekultur in Schillers Geisterseher – 
Nikolas Immer: Die Tigerin Zeit. Chronopo-
etische Imaginationsformen in Schillers Lyrik 
– Friederike Günther: Rhythmus als wider-
sprüchliche Zeitgestalt in Schillers Dramen 
– Johannes F. Lehmann: Die Zeit der ›Gegen-
wart‹ bei Schiller – Helmut Hühn: Freiheit 
und Zeit. Zur Temporalität des Schönen und 
des Erhabenen – Philipp Weber: Weniger als 
Zeit. Schillers Konzeption der Ewigkeit. 

Helmut Hühn | Dirk Oschmann 
Peter Schnyder (Hg.)

Schillers Zeitbegriffe

Ästhetische Eigenzeiten, Band 12
ca. 400 Seiten, Hardcover

ISBN 978-3-86525-662-1
34,00 €

Erscheint im November
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Solvejg Nitzke

Widerständige Naturen
Christoph Ransmayrs 
Poetik der Eigenzeiten

Ästhetische Eigenzeiten – Kleine Reihe 6
104 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-664-5
10,00 €

Erscheint im August

Natur erscheint in der Moderne als ide-
aler Ort, um Zeit ›für sich‹ zu bean-

spruchen. Von der Aus-Zeit in der Natur 
verspricht man sich, den modernen Zeitdis-
ziplinen zu entkommen und sich selbst als 
Natur zu erfahren. Doch die zunehmende 
Durchdringung der Natur durch den Men-
schen gefährdet diese Vorstellung. Chris-
toph Ransmayrs Texte handeln vom Miss-
lingen solcher Aus-Zeiten und Aus-Stiege. 
Sie erkunden die prekär gewordene Bezie-
hung von Mensch und Natur, indem sie ihre 
jeweiligen Eigenzeiten konfrontieren. Ein 

ungebrochenes, erfolgreiches Eintauchen in 
die Natur verliert hier alle Glaubwürdigkeit. 
Doch gerade aus dem Scheitern erwächst 
widerständiges Potenzial. Mit Blick auf iko-
nische Naturbegegnungen bei Goethe und 
Thoreau erkundet diese Studie Ransmayrs 
Texte im Sinne einer Poetik der Eigenzeiten, 
die Natur in ihrer Eigensinnigkeit zur Dar-
stellung bringt.

Literaturwissenschaften
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Die Arbeit von Literaturwissenschaftle-
rInnen, die sich an den Grenzen von 

Disziplinen bewegen, oszilliert zwischen zwei 
gegensätzlichen Polen: Einerseits birgt die 
Grenzüberschreitung Gefahren, weil sie ins 
Niemandsland führen kann oder andere Dis-
ziplinen das ›fremde‹ Territorium beanspru-
chen. Andererseits haben die literaturwissen-
schaftlichen GrenzgängerInnen die Chance, 
als Pioniere innovative Erkenntnisse zu pro-
duzieren, die sich dann in echte Erkenntnis-
se und symbolisches Kapital überführen las-
sen. Die Aufeinanderfolge wissenschaftlicher 
turns in immer kürzer werdenden Abständen 
zeigt die Notwendigkeit, innovativ zu bleiben 
und transdisziplinär zu arbeiten.  

Der Sammelband folgt (Literatur-)Wis-
senschaftlerInnen auf ihren Grenzgän-

gen in ganz unterschiedlichen disziplinären 
Territorien und soll Antworten darauf geben, 
welche Theorien und Methoden für interdis-
ziplinäre literaturwissenschaftliche Forschung 
von heuristischem Mehrwert sein könnten. 
Die Beiträge in den vier Rubriken: ›Literatur 
und Sozialwissenschaft‹, ›Interdisziplinäre Er-
forschung von Kinder- und Jugendliteratur‹, 
›Interdisziplinäre Experimente‹ und ›Literatur-
wissenschaftliche Perspektiven‹ zeigen exem-
plarisch das breite Spektrum interdisziplinärer 
Erforschung literarischer Texte auf. Sie werden 
jeweils ergänzt von weiterführenden, an die 
einzelnen BeiträgerInnen gerichteten Fragen.  

Caroline Frank, Daniel Kazmaier 
und Markus Schleich (Hg.)

An den Grenzen 
der Disziplinen

Literatur und Interdisziplinarität

Werke · Welten · Wissen 17
220 Seiten, Klappenbroschur

ISBN 978-3-86525-638-6
18,00 €

Erscheint im August

Kultur und Literaturwissenschaften



18    	 www.wehrhahn-verlag.de18	 www.wehrhahn-verlag.de     

2018 Herbst

Kultur- und Buchwissenschaften   Literaturwissenschaft

Volker Mergenthaler 

Garderobenwechsel 

»Das Fräulein von Scuderi«
in Taschenbuch, Lieferungswerk 
und Journal (1819-1871)

Pfennig-Magazin zur Journalliteratur, Heft 2
76 Seiten, mit 30 Farbabb., Broschur
ISBN 978-3-86525-643-0
16,00 €

Erscheint im August

In gut fünf Jahrzehnten nach seiner er-
sten Veröffentlichung im Herbst 1819 im 

Taschenbuch für das Jahr 1820. Der Liebe 
und Freundschaft gewidmet ist »Das Fräulein 
von Scuderi« in unterschiedlichen Medien-
formaten siebzehn weitere Male abgedruckt 
worden: in einem Unterhaltungsblatt, ei-
nem Lieferungswerk, in Erzählanthologien 
und Werkausgaben und schließlich auch 
monographisch. Die Forschung zu Hoff-
manns Erzählung trägt diesem Sachverhalt 
kaum Rechnung, verweist gelegentlich noch 
auf die ersten Abdrucke, bezieht sich aber wie 
selbstverständlich auf moderne Werkausga-
ben. »Das Fräulein von Scuderi« gelangt so 
als gleichsam abstrakter, vom jeweiligen Er-
scheinungsort und -bild unabhängiger ›Text‹ 
in den Blick. 

Die vorliegende, aus dem Teilprojekt 
»Optische Auftritte: mise en page in 

Journal- versus Buchliteratur« der DFG-
Forschergruppe 2288 »Journalliteratur« her-

vorgegangene Studie, sucht die zahlreichen 
Abdrucke des »Fräuleins von Scuderi« hinge-
gen als materiale Objekte ernst zu nehmen. 
Jede dieser Veröffentlichungen gibt der Er-
zählung ein spezifisches Gepräge, mit dem sie 
sich auf dem jeweiligen literarischen Markt in 
Szene setzt und der zeitgenössischen Rezep-
tion Lektüreangebote macht. »Das Fräulein 
von Scuderi« setzt sich zu diesem Sachver-
halt ins Verhältnis, lenkt die Aufmerksamkeit 
des Publikums um auf die Funktionsweisen 
und semantischen Implikationen der unter-
schiedlichen Medienformate und schlägt aus 
den jeweiligen ›Auftritten‹ ungeahntes ästhe-
tisches Kapital.
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Monika Schmitz-Emans

Die Eroberung des
 Bildraums

Lyonel Feiniger als
Karikaturist und Comiczeichner

Graphische Narration im Journal: 
Bild – Text – Rahmen, Band 1

120 Seiten, mit 64 farbigen Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-651-5

18,00 €

Erscheint im September

Lyonel Feininger, längst kanonisierter Re-
präsentant der modernen Malerei im 20. 

Jahrhundert, beginnt seinen beruflichen Weg 
im ausgehenden 19. Jahrhundert als Zeich-
ner satirisch-humoristischer Karikaturen für 
diverse Blätter. Dieser Weg vom Zeitungsbü-
ro ins Bauhaus führt unter anderem über den 
Comic, genauer: über die aufwendige Sonn-
tagsbeilage der US-amerikanischen Tageszei-
tung Chicago Tribune, für die Feininger eine 
insgesamt eher kurze Zeit lang Comics zeich-
net. So wie die Comiczeichner-Phase für Fei-
ningers Werdegang aus mehreren Gründen 
signifikant ist, so kommt (aus komplementä-
rer Perspektive betrachtet) gerade seinen Zei-
tungscomics in der Geschichte des Comics 
insgesamt eine wichtige Rolle zu, auch wenn 
sie bei ihrem Erscheinen nicht den erwarte-
ten Erfolg haben. Feiningers Comics stellen 
einen Schlüsselbeitrag in der Profilierungs-
geschichte des Comics dar – einer Profilie-

rung gegenüber den allerersten Comics, die 
im Umfeld der Massenpresse entstehen, aber 
auch gegenüber Karikaturen und humoristi-
schen Bildergeschichten, wie sie seit dem aus-
gehenden 19. Jahrhundert zum Repertoire 
vieler Tageszeitungen und anderer Periodika 
gehören.

Feiningers Comics entstehen im Zusam-
menhang einer stilistischen Entwicklung 

des Zeichners, zu denen besonders seine Zu-
sammenarbeit mit unterschiedlichen Perio-
dika beiträgt. Verschiedene der Zeichnungen 
und Bildergeschichten aus der Karikaturis-
tenzeit lassen sich zu seiner Arbeit in Bezie-
hung setzen und fügen sich in das Bild eines 
Künstlers, der sich gelegentlich selbst im Bild 
darstellt: In einer dicht von Personen und 
›Vehikeln‹ angefüllten, engen turbulenten 
Welt sucht der Künstler nach Raum für seine 
eigenen Bewegungen – und findet sie in Ka-
rikatur und Comic.

Kultur- und Buchwissenschaften   Literaturwissenschaft
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Nicolas Potysch

Wiederholt doppeldeutig 
in Bild und Schrift
Ambiguität im durchbilderten Roman

ca. 560 Seiten, mit 85 teils farbigen Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-659-1
48,00 €

Erscheint im November

Kultur- und Buchwissenschaften   Literaturwissenschaft

Auch wenn es wenig verwundern mag, 
dass dasselbe Bild in verschiedenen Tex-

ten und Textformaten Verwendung finden 
kann, so wird seine Einmaligkeit innerhalb 
von literarischen Großtexten doch als gesetzt 
begriffen. Gleichwohl existieren Romane, die 
gerade diese Erwartung nicht erfüllen und die 
Singularität des Bildes hinterfragen. Sie for-
dern dazu auf, identische Bildtexturen wie-
derholt in die Geschichte einzubetten, ohne 
dass eine schlichte Entsprechung als erneut 
stattfindende identische Ereignisse inner-
halb der erzählten Welt angenommen wer-
den kann. Da die erzählte Welt im Rahmen 
der Lektüre aus der Rezeption von Schrift 
und Bild sowie deren Interaktion entsteht, 
ergeben sich aus der Bildrepetition unmittel-
bare narrative Konsequenzen: Angeregt von 
Ansätzen der Semiotik, der Schrift-Bild-For-
schung und der Forschung zu Multimodali-
tät werden ›durchbilderte Romane‹ dazu als 
bi-semiotische Gattung konstituiert und die 
narratologische Leistungsfähigkeit der Kom-
bination von Schrift und Bild verhandelt.

Das Lektüremoment des Wiedererken-
nens einer Bildtextur, mit dem Kont-

rast-, Friktions- oder Irritationserfahrungen 
einhergehen, nimmt die vorliegende Studie 
zum Ausgang, um so das literarische Po-
tenzial der Bildwiederholung im Roman als 
Ausgangspunkt narrativer Ambiguität zu dis-
kutieren. Von der Bezugnahme auf vorange-
hende Ereignisse über die Etablierung stimm-
loser Relationen bis hin zur Destabilisierung 
von Lektüregewissheiten kann die resultieren-
de Zweiwertigkeit dabei letztlich so weit ge-
hen, dass zwei Varianten einer erzählten Welt 
koexistieren und oszillieren, ohne dass eine 
davon als die (end-)gültige erscheint. Der sys-
tematische Ansatz führt dazu auf ein ›Close 
Reading‹ von vier durchbilderten Romanen 
aus dem 16. bis 19.  Jh.: Fortunatus (1509), 
Georg Wickrams Ritter Galmy (1539), Thü-
ring von Ringoltingens Melusine (1587) und 
Carl Arnold Kortums Jobsiade (1824).
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Heinrich von Kleists Erzählungen, Briefe, 
Dramen und Schriften enthalten zahl-

reiche religiöse Motive, Bibelanspielungen, 
kirchenkritische und moraltheologische Über-
legungen und verhandeln den Zusammen-
hang zwischen göttlicher Gerechtigkeit und 
menschlicher Heillosigkeit. Neben  Bearbei-
tungen religiöser und kirchlicher Texte und 
Motive treten Figurenwelten des Glaubens 
und Aberglaubens, Motive  aus der ganzen 
Spannbreite einer thematischen Annäherung, 
von der Mythologie bis zur aufklärerischen 
Religionskritik, bildlich gesprochen von En-
gelserscheinungen bis zur Versperrung des Pa-
radieses: »Doch das Paradies ist verriegelt und 
der Cherub hinter uns; wir müssen die Reise 
um die Welt machen, und sehen, ob es viel-
leicht von hinten irgendwo wieder offen ist.« 
(Kleist). Zur Auslotung dieses großen, systema-
tisch noch relativ unbearbeiteten Forschungs-
feldes lud das Kleist-Museum im Juni 2017 
Vertreter und Vertreterinnen unterschiedlicher 
Fachdisziplinen, der Germanistik, Theolo-
gie, Philosophie, Politik- und Geschichtswis-
senschaften zur bewusst fachübergreifenden 
Diskussion. Die internationale Konferenz 
»Heillose Menschen? Religiöse Implikationen 

in den Werken Heinrich von Kleists«  spann-
te einen Bogen von Kleists Interpretation des 
Bösen zur Darstellung himmlischer Boten, 
von der Fortschreibung und literarischen Wei-
terentwicklung biblischer Sprache bei Kleist 
bis zur aufgeklärten und postaufklärerischen 
Bibelkritik, von der theologischen Lesart des 
Prinzen von Homburg zu Politik in liturgischen 
Textformen. Der Dialog der Disziplinen eröff-
nete dabei neue Diskussionsfelder. Als beson-
ders produktiv erwiesen sich Konstellationen, 
in denen Texte Heinrich von Kleists mit ande-
ren Verarbeitungen religiöser Implikationen, 
Sprach- oder Bildwerken, in Bezug traten. 
Aus dem Inhalt: Andrea Allerkamp: Schwur-
Szenen. Jacques Louis David und Die Familie 
Schroffenstein – Ingo Breuer: »Ein Denkmal? 
Wie?«. Diabolisches und Skatologisches in 
Heinrich von Kleists Der zerbrochne Krug – 
Hans Richard Brittnacher: Gott der Schmer-
zen – Pablo Valdivia Orozco: Beschädigte 
Epiphanien. Über eine Figur bei Kleist und 
Bolaño – Nadja Kupsch: Max Liebermanns 
Begegnung mit Heinrich von Kleist – Hannah 
Lotte Lund: Alte Formen, neue Götter? Eine 
Frage an Friedrich Schleiermacher und Hein-
rich von Kleist

Hannah Lotte Lund (Hg.)

Heillose Menschen?
Bild-Text-Gedanken über 

Kleist und Religion

136 Seiten, mit 34 farb. Abb., Hardcover, 
ISBN 978-3-86525-653-9

18,00 €

Bereits erschienen

Kunst- und Kulturwissenschaft
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Michael Braun / Kathrin Dittmer / 
Martin Rector  (Hg.)

Gegenstrophe
Blätter zur Lyrik 9 – 2018

96 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-647-8
10,00 €

Bereits erschienen

Gegenstrophe. Blätter zur Lyrik« erscheint 
jährlich im Frühjahr als Forum für Lyrik 

und Lyrikrezeption. Unter der Rubrik »Pre-
miere« bietet es Raum für den Erstdruck von 
Gedichten, im »Porträt« stellt es Lyriker und 
Lyrikerinnen vor, die auf dem jährlich statt-
findenden Lyrikfest des Literaturhaus Han-
nover gelesen haben und enthält in der Ru-
brik »Essay« Analysen und Interpretationen 
von Kritikern und Wissenschaftlern zu über-

greifenden Themen. Die Rubrik »Recherche« 
dient der bibliographischen Erschließung ak-
tuell erschienener Gedichtbände.

Mit Gedichten und Beiträgen von Mi-
chael Braun, Sandra Burkhardt, Nora 

Gomringer, Marco Grosse, Annette Hage-
mann, Samuel Hamen, Ulrich Koch, Klaus 
Merz, Ronya Othmann, Asmus Trautsch, 
Saskia Warzecha.

Literatur   Lyrik
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RÜ
CKSCH

AU
  Frühjahr  2018

Christian Friedrich Daniel Schubart
Zur Geschichte des menschlichen 
Herzens
Alle fünf Fassungen (1767–1790)
Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Stefan Knödler
Edition Wehrhahn, Band 23
96 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-628-7
9,80 € 

Calderón de la Barca
Das Leben ein Traum
Übersetzt von J. D. Gries
Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Johannes Schmidt
Edition Wehrhahn 24
168 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-636-2
14,80 €

Ulrich Kittstein
Wilhelm Hauff
Meteore 17
136 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-612-6
12,80 €

Georg-Michael Schulz
Carl Sternheim
Meteore 18
224 Seiten, 10 Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-631-7
16,80 €

Stephanie Blum
Poetologische Lyrik der 
Frühaufklärung
Gattungsfragen, Diskurse, Gendera-
spekte
336 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-633-1
34,00 €

Grażyna Jurewicz
Moses Mendelssohn über die 
Bestimmung des Menschen
Eine deutsch-jüdische Begriffsge-
schichte
248 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-632-4
29,50 €

Sarah Seidel
»Erfunden von mir selbst ist keine 
einzige dieser Geschichten«
August Gottlieb Meißners Fallge-
schichten zwischen Exempel und 
Novelle
Bochumer Quellen und Forschungen 
zum achtzehnten Jahrhundert, Band 
10
312 Seiten, Hardcover, ISBN 978-3-
86525-613-3
29,50 €

Alexander Košenina / Harry Li-
ivrand/ Kristel Pappel (Hg.)
August von Kotzebue
Ein streitbarer und umstrittener 
Autor
Berliner Klassik 25
256 Seiten, 12 teils farbige Abb., 
Hardcover
ISBN 978-3-86525-593-8
ISSN 1864-158X
29,50 €

Ursula Goldenbaum / Alexander 
Košenina (Hg.)
Berliner Aufklärung 6
Kulturwissenschaftliche Studien
160 Seiten, 5 Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-596-9
ISSN 1867-3953
20,00 €

Anna-Katharina Gisbertz | Michael 
Ostheimer (Hg.)
Geschichte – Latenz – Zukunft 
Zur narrativen Modellierung von 
Zeit in der Gegenwartsliteratur
Ästhetische Eigenzeiten 7
152 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-597-6
18,00 €

Michael Gamper | Peter Schnyder 
(Hg.)
Dramatische Eigenzeiten des 
Politischen im 18. und  
19. Jahrhundert
Ästhetische Eigenzeiten, Band 8
280 Seiten, mit Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-598-3
29,50 €

Bies, Michael | Giacovelli, Sebastian 
| Langenohl, Andreas (Hg.)
Gabe und Tausch
Zeitlichkeit, Aisthetik, Ästhetik
Ästhetische Eigenzeiten, Band 9
288 Seiten, mit Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-599-0
29,50 €
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Johannes Grave | Boris Roman Gib-
hardt (Hg.)
Schrift im Bild 
Rezeptionsästhetische Perspektiven 
auf Text-Bild-Relationen in den 
Künsten
Ästhetische Eigenzeiten, Band 10
336 Seiten, ca. 100 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-600-3
34,00 €

Armin Burkhardt / Thorsten Unger 
(Hg.)
Der Erste Weltkrieg
Interdisziplinäre Annäherungen
304 Seiten, mit 21 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-630-0
29,50 €

Gérard Genette
Metalepse
Aus dem Französischen 
von Monika Buchgeister
Kleine Formate 2
136 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-591-4
14,00 €

Cornelia Ortlieb
Popmusikliteratur
352 Seiten, 4 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-635-5
29,50 €

Susanne Schilling
Ernst Graf von Münster (1766–
1839) 
Ein hannoverscher Staatsmann im 
Spannungsfeld von Reform und Re-
stauration
Quellen und Darstellungen zur Ge-
schichte Niedersachsens herausgegeben 
vom Historischen Verein für Nie-
dersachsen, Band 141
370 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-592-1
34,00 €

Hannoversche Geschichtsblätter 71
Hrsg. v. der Landeshauptstadt Han-
nover durch Dr. Cornelia Regin, 
Stadtarchiv Hannover
272 Seiten, zahlr. Abb., Broschur, 
ISSN 0342-1104
ISBN 978-3-86525-602-7
18,00 €

Im Schatten des Vergessens
Kriegsgefangene, Zwangsarbeiter 
und heimatlose Ausländer in Burg-
dorf 1939 – 1950
Schriften der Gedenkstätte Ahlem, 
Sonderedition Band 7
320 Seiten, 128 meist farb. Abb., Bro-
schur
ISBN 978-3-86525-807-6
20,00 €

Ivan Moscovich
The Puzzleman – Der Rätselmann
Schriften der Gedenkstätte Ahlem, 
Sonderedition Band 8
204 Seiten, 100 farbige Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-808-3
15,00 €

Stephan Klenner-Otto
Vernetzte Köpfe
Hrsg. v. Hannah Lotte Lund, Ute 
Pott und Christof Wingertszahn
80 Seiten, 32 vierfarb. Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-620-1
9,80 €
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